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Vom Einmachen be? Snncrfrantr.

Mein mein wohl in: allgemeinen

Bescheid, irio Sauerkraut cinaciiiadit

und au'1-emahr- t wird, aber doch in

ein redtt arefter Unterschied zwischen

eöitiTfmut heziiglich de? (MAautttV

unb es bält iid, audi nicht uiu.ur
gleich gut, l? kommt dali i::::;ler

etwa? ans bat-- Verfahren heim Ein

ntadieu oe? Kraute? an: die C.r.aü

tat und der (Vidv.nack viel von

den ivttnftcn Mittaten abbäugig. ven

der BYhanMiitm de? Krame

und bei AuTbemahrung ,,,

von der OUifo der Kratttkev'e n::o

ottch von der Mrautörtc, vor. der Irt

der Gffüfte, die Iviuwt werden.

her n'IicMrtt die beim Eiumadvu
obwaltet, reu der iniHHTatnr. in den
die Gäl-ruu- stattfindet und in der j

d5 .Uiw.it Hüter au'bewahrt wird

. t. w.

Ver allen Xinaoi: sollen die Kr.raf

kiwie (tut siitscietvsldi'Vti und rei 'ein

und sollen vor deut Eiiimatfvii nidit

zu lange auf r.ren gelegen lialvn,

wo sie iidi erbiven. faulen oder nvl

feit ; ant besien it es, wenn dac-Mra-

gleid, vom Lanac an? frifdi einaentadit
ist

wird. wem, die Witterung, e? ttläv.t.

da? iteii;t, da? Kraut feil nwajidm

trocken Fein, herrscht viel regnen

scke? Better, so dringt man die Möpse

erst an einen lu'tigen Crt unter Tach

lmV'Ü'.t sie liier abtrocknen, denn et
mnmmni .m- -

ihm,n 01,(,nftcic, Kaiser
fohntfien al? J. mb m (Md),nst(f

vv'rfraitte? nachteilig. (5? sollen
,,ratt t,na a

."'c'ste Uovfe verwendet tverden.
rend deit vergan .. ., .

hier bei ihrer ?unen anmen 1 Ukr '" 3

l,lir ilbtertcrt verweiltr'"'".
. - 00er geviertelt, der Ttrttnk ausge-

schnitten und dann sofort eingebobelt.

Man bat zum Anschneiden im

ros'.en besondere Tdmeidentasdiinen.
im .sileinen benutzt man den Hand--krautbobel- .

llnt die 5chititzel mög

lidzst sein und langfaserig zu bekom-

men, legt man die in Hälften geteil-te-

Mävfe so in den Hobelkasten, das',

die 2d)iiittTlädien ans die Pfeifer zu
liegen kommen. Tie Irtterett dürfen

J
, m )

und

nidt zu weit au?eiandergeftellt sein,

damit die Schnitzel nicht zu dick wer

den.

Tie nässer oder ?teingetövfe ins',

ntatt schon vorder gut reinigen und
Neue Kaiser find un!er

mebrmaliger Erneuerung de ivai
fer? eine Wodie zu wäi'ern und dann

gut auszubrühen oder zu dämpfen.

Von Nauven oder von Sdmecken be- -

schmutzte? Kraut ist vor der Ven'.,n
ung erst sauber zu waschen und Nei.-lichke-

überbauvt ist eine .auvtsad
bei dem Einmachen de? Sauerkrau
tes.

Ter Boden des Gesäsze? vird dann

erst mit einigen sauberen grünen

Kratitblättern wenn man Wein-latt- b

bat, auch mit diesem belegt

und das feingebobelte Kraut fchich

teilweise eingebradit. - - Tabei wird
hin und wieder eine Handvoll Salz
mit eingestreut, doch nicht zu viel und
übenuüsng, um nicht zu versalzen,
und jede Schicht wird nicht höbet' als
etwa bi? 10 lacker aufgetra
ft.cn, damit da? Tvestflamvfeu gut mög

lich wird. Tie? geschiebt mit einem

hölzernen Stöf-.e- l und wird bei jeder

Schicht so lange geftaiuvft. bi? sid,

Wasser zeigt, erü dann wird eine neue

Portion Kraut eingeschüttet,

Zu bemerken ist. das; das Sauer
werden des Krautes nicht etwa durch
das beigegebette Salz erreidzt wird,
sondern die Gährnng kommt von

selbst zustande, vollständig unabhän-
gig von der zugesetzten Salzmenge.

Im Gegenteil wird durdz zu viel

Salz die Gährung verhindert, wenig

oder gar kein Salz zugegeben, be.
schleunigt sie dagegen, macht aber .das
sttaut weniger haltbar. (5s ist von
Wichtigkeit, die zweckdienliche Salz.
menge zu tressen. Wer kleine Men -

gen Sauerkraut für baldigen Ge -

brauch haben will, der salze nur we- -

vvWv

"wulföfl!
allen für da Vt
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erbitten Eure
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nia und stelle da? Jväf'.dvn in der!

warmen .Kiidv auf: in einer Wc-d,-

N'Zrd da? Fauerlraut 'xuen geniefchar

'ein. Ter Salzznfatz denn regel

regten Einmachen de? Sauerkraute?
fokl etwa x Pfund auf fünf 'Vio
nen des einge'tamtnten braute? sein.

'
Viel in es Brau, heim Eitttttadtet'.

Wünfadini eiitzn'trenen wie Kinn

::::. Till. Vad'lielderbeeren. Zvettdiel.

'l'fi'f'ef, and) Veiiiteaui'en und in

?d,eil'ett aeidnuttene ?lelnel. uw dem

Klrant einen Manieren e'dni'ack ,;n

T'efe Zutaten find eil'er

nni'i notta und I'anin e? nur veiü
, , . u. ,: i

nn'Hi'UHia 11.', in1, hmuii iii.j hmi i i.i i

av:Mt (tenoiniuett werden. l

Zol'ald da? der Jvalt in. wird da?

.Ürant m't faube'-e- .Uoblblättern be

deckr. ein fassend zugeschnittener

Teckel au? Hartbolz darauf gelegt

und mit Stellten so beschwert, das',

da? Wasser über dein Teckel üebt.

T.iri Ur.-m- f l.'l'f iirfi itTsittiifiTtrll.... ... Jti-UV IVI'I IV. '. j.
faniitteit. da? überstehende Vasser bil

det einen Lttftabsdtlnfz tmd die Gab

rung beginnt. Jti starke e'chwe-run- g

verzögert ibreit Eintritt und

audt zu küble Teinverattir. Tie pa

fendfte Ternveratur nack der läbruttg
5! bi6 Grad rt'.. nachher kann

I!!id soll da? .Urant so kübl al? mög-

lich gehalten werden, soll aber nicht

gefrieren.

Tie Gähning äuf',ert fid durd)

'.'Iiifmerfen von Tchauin. der öfter
entfernt werden 1:111s',, und sie ist je

nadi Temheratnr. Salzznsatz und
Presslmg in ?C Wochen beendet.

Teckel und Prefziteitte werden dann
sauber abgewascken und wieder ans-geleg- t,

ebenso ist auch da? s?afz von

Gäbrungsriickständett ztt reinigen:
die ?lttflagc von Koblblättern wird
entfernt und dnrd, ein saubere? weif;
es Leinentiidi ersetzt. Tie Vesdiwe-run-

bat so stark zu geschehen, das;

da? 5iratirwasser stets über drin
Teckel ftebt, und dann wird da? Ge- -

las; in den kiiblen Keller gesellt.)

Später ntusz die Neinigung und ?ll
Waschung der Pedeckung?gegenftände
und der ftaf'.nninde öfter vorgemmt

tuen werden, wohl so oft als ftraut
011? dem 7ttN"e cntiiainuu'n wird
oder wenianev? äffe Wochen ein-

mal. Verliert sich da? sZrantwaf'er
und will es nicht mehr genügend über
den Teckel stoben, so kam? man abge
kochte? Wasser mit etwa? Sal darin
gelöst. zug!es',en. ?iotivendig iü fei j

ner. das? bei Entnahme von firaut
V!-f- ..i .t.!l "?.! . ! .! t 1

i'ieie-- ? iinmer niein'HHTna tut Tonge

noinmen tnird, damit die Cbefffädie
glatt bleibt, der Teckel gut und feit
auf dem Kraut aufliegt und sich

Tie gewissenhafte Beobachtung und
Befolgung der vorstehenden Porschrif
ten hat im Kleinen dieselbe Veden
tiiitg wie im Gros'.en. um ein gutes
tiild baltbares Sauerkraut zu erhal - ,

ten.

ben wie unten! i

'

Crt schleicht Petr? wie die Maus
j

Abend? an? dem Himmel ran? . . .

j

Leise sucht er seinen Schlüssel vor
lind verschlieft da? grof-.- imrnel?tor
Trebt die Larnve in den; n'.o gan

klein.
Machend sagt 'ein Mägdelein;
Petrus schlies'd den Himmel zu.
Alle Engelein geh',, zur Nnb.
iVur der sdilane Petrus wad't.
Weil er einen Bummel macht.

Heirathö'Lizensen.

Uicbärd üelton, nsninwn, 2r
Emma Stokes, Washington, 21
Eimer Roussett, New Haven, 21
Florence Egley, New Haven, 22
Geo. H. Moeller, Bay, 22
Minnie Scba, Bay, älft

! Wer aibt. was er ,,r f.

behrt. die Gab' ist hohen Lohnes
wert.

Der Zirkus Kusch Krawall.

?luöländer die Ansülircr beö Anzrissii
auf die Versammlung.

Tee :!nc!tr!!t Lloyd Georges, b:r
eben besannt wird, wird zweifelle?
uue gitnitig für diese antidents.eei'

l.v.:c s.'.n. o Pttt? julien man.
a ist minier ein Zeichen, dai.
etiijchland trnnö l)at, jid) ore

SU niiiu.en. Te inneren politij.i;iM
i'iiu.ii tritt älisiere Weseyaebitin ja

imnier mit Verotöniingeit und Ox-jei;e-

oder Versasjung?ändertliizen in

i)n.ifjtec .uuellijZleit entgegen. 3o
der ivtage der Pränoenlemra.ü

durch eilt i'iesetz, da? Herrn l'ertv
vltntvöaiu'r In? vetlangeti. i&tr
entgegen dadnedi den iijfeungeii
einer Äal)!, die im jetzigen seinem
laum wünschen?vert waren. :'lb!
mit der verjassnngoinäüigeit

durch da? gesamte. Bett" ist e? d'j
jig "Wii!. i the consiitnUui.
l)ctvccn friends?" gilt audi lüev.

t.'rttiüer hatte j etwas wie Vertas
ittngvbrn! einen Äordstandal gege

den. Heute gei,t e? glatt vorübet
xiüt alle Gesetze erreichen iln-e-

'Zwc.-'-
. Tie Vetorönnng tioer an?

lattdis.!,e Tevisen bat den :i.'i.:nüm-,- .

uiüit ansgeli.tlte. Ta? Gesetz zum
2d;titzc der :iepnblit hat blutig,
ttraivalle lfm in Berlin nid,t ve;

lniiei uiiö nicht einmal 311 den nüt:
gen obetigang?!nallregeln gesuhrt
ion rnss.sen Agenten gesührle Pro
letatier vetsu. ten den jtrtu-- : Busu
zu nunnen, tu oein eine eriain,
iitng, für UH'la:e die polizeill..,e Gc
nehinigltiig erteilt war, jiaj mit deut
scheu Angelegenheiten besehäsugen
wonte und zu der Angehörige adet
deutsch gesinnten Parteien ,'Jntrit,
hatten. Tie Rote Fahne" hatt,
blutrünstige Attsruse zur Störung
erlasse. Trotzdem waren von det

Polizei leine genügenden Borkehruit
gen getrossen woraen. Tie Peote
tarier-Masseu- die zum Teil tn den

Astilen" zu diesem Zivkck gemietet
worden waren, tonnten mit

anrücken, wa? getv.ji
ans ernste Ablichten schlienen liesz,

ot'ne geitört zu werden, Tie Better
oezeichneteu ihren Xleutett häusig
Personen, die verprügelt werden soll

ten, und die dabei auch ihre Uhren
und Börsen verloren. Erst nach lan-

ger, langer it erschien Die Polizei
in genügende.- - Stärke. Jetzt spiel!
die Sache im Landtag, und die Kont
mummn vertreten dort die merk-

würdige Ansicht, die Versammlung
hatte verboten werden müssen, weii
sie geeignet gewesen sei, den stiren
'InU'd lli'o?t'auer Richtung zu reizen

Ein Amerikaner, der zusäüig ei

neu Teil der Vorgänge beobad.'tet
hatte, teilte darüber mit: Ein tun
gebrochen deutsch sprechender Meiijch
sehr tmaussällig, eher ärmlid) get'lei
det, habe an der Stelle dauernd die

aus seinen Vesehl hörenden Proleta
rier" aus einzelne Leute gehetzt

Jetzt den dort!" Jetzt den da!"
prompt wäre dann der Vezeichnn.
mtiner betsollen, niedergeschlagen
ui?ge;lündert und misihandelt wot
X'N. Ant selben Abend traf der Ante
nfaner diese A?läitder am Kur
'lirsteiidaittm in sehr eleganter äus-.-

ter Ansniachting in größerer G.'jel!
id'ait und ging ihm nach. Man lau
dete - in dem tussisdien Lnxn?re
itanrant Äonitofi am Kurstirftei!
datiun. tvo man zunächst sdzon

k arderel'egeld beza'ilen miij
Tie Gesell ''chai: einschliesilich de? 3Ki

delvsiilirerv vom ittu? Busch sin

ivd an tüchtig zu schlemmen. Te
Amerika ner sragte einen Kellner
!ver da? sei, und erhielt die Antwort

, da? sind Volschewisten, die seier'
uien c2leg!

!er weibliche Ingenieur.

Tie englische Stadt Eeter da.
iri) eiüuiten, die erste clfttctfit;'.
;ui;taulage z tzesitzen, die von eine.
,ran ei.tmorsen und an?aeiühr.
'0ln tu. ie,e erste briti,che Slti
re;e." iiiier,n geeentt je eine viu?

iicllung ieaer !on':rnttioitienlnins
;u i'erai; eilten, die zeigen soll, wa.
'.it:e Vern'eterin de? 'dzwachen Ge
,chlechie,' ans dem Gebiete der Elet
irotoemtif ', leiiuut imstande ist, inr
die grauen aiiseornen soll, sich an.,
den technischen Berufen zu widmen
,u ir tuetallurgtichcit und in de

.ifteii'oeit'Jndii'trie sind schon viel
'W-K- ee x'tteiitenre tätig. 'An.r

bietet ihnen eerschloüen
,üd uar u:? dem Eirunde, ive

da? ereuive (efei? verbietet, d.ai

.(',raueit i.i die t'irnlie fahren".
Coo) vi eine englische Tante ai.
.V;;evi : einet-- veiiae in 3rai:ien in s

iMle-i- i Erioliie tätig. Äan zäl'.I

.nid; u;;ter oen nu'ieiicheii Jngeiiieu
;'eit ii'esialiitiiuu-u- , die sich in;
Brücken bau, i der oitsirnÜion w.
endraulischen Anf',iigen und be; det
Etraneudegiilieruug i d. a . . c-

letätigt haben. E; llU
i'tils eine Marine-Jn- i;e,;i

ntiu) in'iiiHk'i ner 'iMiiTniuT aeuie
ihr Amt uns einein an?lanfei'ch
2chi;je antreten wird.

Unterbrich uichi filtere Per-seile- n

in ihrer Siede.

Erinnere Unglückliche oder
Pechvögel nicht sonwührend an ihr
Mslgeschick.

Was ist die Schwindsucht?

Von )r. La'vrason Vrown, Saranac
Lake. N. ?).

Tie Schwindsucht wird dnrd) einen
von Robert Modi im Jasire 1SS2 ent- -

dealen Krankbeilse, reger erzeugt, der
in den ersten Entivickliingsstadien
kleine Knötehe, Tuberkel genannt.
ervorbringt. Tie Schwindsucht bat

uch tu de- - ganzen Welt verbreitet
und tritt bekanntlich dort am häufig
sten auf. '.no sich der Mensch von der
nomadisd'',! Leben-lvei- se abgewendet

nd 'ich iu den dicht bevölkerten

Grof'.flüdten niedergelassen bat.
Es gibt zwei Arten von Schivind-sucht?erreger-

welche die Menschen
angreifen, nämlich die menschlichen
und die tierlickien ,iranlbeit?keime.
Tieie letzteren Keime, wiewohl sie

nur selten Erwachsene angreifen.
führen säbr'ich den Tod vieler Kinder
und Säuglinge in den Vereiniaten
Staaten herbei. Sie werden mei

fieus durch die Milch verbreitet und
iönnen durdi Kochen und Pa'teurisie
ren vernichtet werden.

Ta? bauvt'ädilich'te Verbreitungs- -

iuittel de? ensdilicheu Schw!nd

i;cht?keirnes ist der von Schwind- -

'ucltt-ge- n ausgevaor'ene peidiel, der
nur zu oft auf dem Straszenvilafter
oder auf dem Zvuf'.lwden zu finden
in. .ie Keime dringen in den Kör-

per ein durch Eiiiatiuuitg der winzi
gen Tröpfchen Speichel, ebenso durch

Einatmung des getrockneten Spei'
chels in der ftorin von Staub, und
ferner durch die kleinen Speidielteile.
die in dem Schmutz der Häuser und
Strafzen enthalten find, auf Välle
und andere? Spielzeug übertragen
werden und von diesem dnrdi die

schmutzigen Finger der Kinder in den

Mund gelangen.

Je jünger das Kind, je öfter es

daher das befd)inutzte Spielzeug in
den Mund nimmt, desto mehr ist es

der Gefahr der Ansteckung ausgefetzt.

Vei Erreichung des Jünglingsalters
haben etwa zwei Trittel bis drei
Viertel aller Kinder diesen Keim im
Körper gebabt, obwohl fid) nur bei

einem kleinen Prozentsatz die Krank-

heit entwickelt. Mau sd,ätzt zurzeit
die Zahl der Personen in den Verei-tilgte- n

Staaten, die au der Sd)wind

sucht leiden, auf etwa 2.000.000, von

denen sich viele zweifelsohne die

Krankheit zuerst in der Kindheit zu- -

gezogen haben. Es ist jedod) durd)
aus unlogisch, wie tuandie daraus zu

schließen, dast sich Erivadzfene die

Krankheit nicht zuzieben können, denn
ein ziemlid) gros'.er Prozentsatz der
Kranken dürste die Schivindsuchts--erregr- r

durd) Ansteckung im borge
schrittenent Lebensalter erworben ba
ben.

Tiese Tatsachen beweisen, die Wich- -

liakeit einer bvgieni'dien L,beu?weise.
die Vermeidung von Ueberanflren-gi"g- ,

fei es bei der Arbeit, der g

oder beim Spielen. So lange
der Mensch im freien lebt, wird er
selten von der Lungenschwindsucht
heimgesucht, wenn er aber das Leben

eine? Städters fübrt. kann er der
Krankheit unterliegen. Mädchen und
M naben, die fid) viel im freien auf-halte-

werden feiten von der Krank,

heit angegriffen, ehe sie das dreizehn,
te oder vierzehnte 'Jahr erreid)en.

In diesem Lebensalter kommt die

Krankheit häufiger vor, da die ?lu
strengung in der Schule, lleherarbei-tuug- ,

oder überrnäs'.iges Spiel die

Stärke des Körpers abschwädtt. Ant
bäufigfteit stellt sid) die Krankheit

zivi scheu dem zwanzigsten und drei'
s'.igsten Lebensjahre ein, tveil man

sich in diesem Lebensalter am meisten

in geschlossenen Näuuten aufhält und
sich leich! bei der Arbeit oder dein

Vergnügen überanstrengt.

Ta? Leben im freien, einfache

Vergnügungen und die Vermeidung
von Ueberanstrengung jeder Art kön-

nen in kurzer Zeit einer durd) die

Schwindsucht gefährdeten Person die

Gesundheit zurückgeben. Hat sich die

Krankheit bereit? entwickelt, so kann

sie geheilt werden, dock) ist dazu Zeit,
Geduld und Entsagung nötig. Kör-perlich- e

und geistige Ruhe, das Stu-
dium der Tinge, die einein unschädlich
und schädlich sind, gute Nahrung und
frische Luft sind die Heilmittel, die

zur Gesundheit führen. Eine ver
ständige ärztliche Aufsicht, die Befrei.1
uug von orge und Angst, die zu
versiditliche Hoffnung auf Besserung.

---V-:

die genaue Befolgung der Vorsdirif
ten des Arztes, alles dies hat eine

wunderbare Wirkung, was Tausende
bezeugen können, die von der Krank

beit lüngestreckt wurden, die aber
wacker dagegen angekämpft und den

Sieg davongetragen baben.

Seit ll! Jabren fübrt die Watn'

nal Tubereulosis Association und de-re- n

staatlidie und Lokalzweige den

:.'npf gegen die Schwindsucht, um
die Krankheit ganz auszurotten.
Während dieser Zeit bat die Organ!

sation das Publikum über die Art der

Krankheit aufgeklärt, und die Errid)
hing von Krankenhäuser, Sanato
r!en, Kliniken, sowie die Anstellung
von Kraiikenvflegerinnen betrieben.
Tiefe lokalen im Interesse der öffent-

lichen Gesundheit gegründeten Ein
rid'tungen können van allen benützt

werden. Ihr Zweck ist alle, ob an
oder reidi, jung oder alt über diese

Krankbeit und die Art der Veband
lung, ob kostenfrei oder nicht aufui
klären. Wäbrend dieser Zeit iü die

Sterblichkeit um die Hälfte verrin-

gert worden, und doch starben letztes

Jaln- - wehr al? 100.000 Personen an

der SchwinMudit.
Tie Arbeit der Association wird

mit den Geldern betrieben, weldu1

durd) den jährlich abgehaltenen Ver-

kauf von WeibnachtSmarken

Kunstverständnis. Nach der er
ften Aufführung des Tchaufviels
Teborab" mischte sid, der geniale

Verfasser des Stücke? unter da? Pub-

likum, um unbefangene Urteile zu

boren.

Na. liebe? Niekchen, fragte ein

fein gekleideter Herr die an feinem

Arme wandelnde Gattin, wie haft du

dich amüsiert?
sagte diese mit schwärmerischem

Entzücken, das Vlauseidene von de

Thontaf'eit war doch jöttlid)! So een

Kleid inus'.t du mid) man bei s

koofen!

tont, Hill.

Theo. Engelbrecht. welcher nahezu

ein Jahr in Kania? beschäftigt war.

kam am Sonntag zurück um daheim

das Weihnachtsfest zu feiern.

Tie Noads waren in letzterer Zeit

in bestem Zustande und wurden aus-giebig-

benutzt um Weilmachtsbefuche

zu machen.

Aug. sleer kaufte sich als Weib

nachtsgeschenk ein neues ftard,

ftreb Schmidt, Ed. VoiiBehren und

Christ. VoiiBehren und Gattin, von

Washington, waren über die ftein
tage bier bei ibren Verwandten.

H. L. Stalte und Familie, von

Hermann, waren am Weibnacht?tage

bier ans Be'ud) bei der Familie Bei,.

Horstmann.
grobes und glückseliges Neujabr!

rufen wir den Lesern de? Volk?blatt

Ztt.

Tanssagiittg.

Wir erlauben im hierdurch allen

unseren geehrten freunden und Nach

bar,,, insbesondere dekamilien lvritz

Lchsner und Henrt, Salzmaitn. die

uns während der Krankheit und nach

dem Tode unseres geliebten Gatten,

Vaters und Groszvaters.
lyrit? Heinsohn,

so unvergeszlidie Liebesdienste erwie-

sen, sowie aud) den Bahrtuchträgern

und für die Bluinenspenden unseren

herzlidisten Tank abzustatten. Eben-

falls herzlichen Tank Allen die dem

Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen,

und Herrn Pastor N. H. Kasmann

für seine herzlichen Trostesworte,
Tie tranernden Hinterbliebenen.

Tniiksngnng.

Wir möditen hierdurch allen unse-

ren lieben Nachbarn, freunden und
Verwandten, für deren vielen Liebes

dienste die sie uns während der

Krankheit und anläßlich des Tode?
unserer geliebten Gattin, Mutter und
Schwester,

Anna Glaser,
erwiesen haben, sowie auch Allen die

der Verstorbenen die letzte Ehre
unseren herzlichsten. Tank

ferner unseren innigste
Tank den Balirtnchträgern und für
die reichen Blnmei,svedeu. sowie

insbesondere dem l..chw. Vater Chriac
der bei der Leichenfeier aintirte.

Tie trauernden Hinterbliebenen.

'"---t

Erklärliche Wildheit. Ja. .
klärt der alte Seefahrer, als ich in
Siihmm'ri?,' .'S'sfitffsiritA nr:u. e.- ," v...v. wu;ii;um VlllU, MIß
ta) mir einen (stamm wilder Frauen,
die keine Zungen hatten.

Um wtteswillen. ruft eine Zu.
Hörerin, wie konnten sie denn spre.
chen ?

Ja, erklärt der Seebär, sie ktiin.
ten ja nicht, und das war es gerade,
was sie wild machte.

Braut: Nid,t wahr. Oskar. Tu
nimiuu mia, aoa, mait bes (Geldes

wegen? k

Bräutigam: Unsinn! Ich weisz ja
nicht mal, ob überbauvt etwas übrig
bleibt, lveiin meine Schulden bezahlt
find!

Veiu' ?hi$eiflCH

Farmer und Renter.
''!; lüi ibr eine arm ,i,in,'n- -

v'üüscht. schreibt an '.ins. Wir sind
bestrebt praktischen 7nrii'r die mir

eer geringes Eawtal verfügen nu'
uieoza.!! ua. entgegen zu io,ui,U'ii
Es find Botton, Farmen in Arkan.
sa? in einer sich rasch entwickelnden
Gegend. Wegen Näherem wende,

man sid, an No. 7l l! Securitl, B!dg.,
St. Louis. Mo,

Zn verkaufen: Bauplätze (Lotten)
zu .?e0 und aufwärts: Wohnhäuser
mit I bi? N Lotten: ein Wohnhaus
mit 11 Zimmer und :',." Lotten:
ebenfalls Gefchäftsplätze. sowie Iar.
men pon 10 bi? :i20 Acker. Richard
T. P 0 e sch e l, Hermann. Mo.

Achtung (slub-Mitgliede-

Werde Tien?tag 2. Januar Vieh
versenden. G e 0. N e u in a n n,
Shipping Manager.

An unsere Kunden.
Am 1. Januar 192s werden wir

in unserem Geschäfte daS Eafh-Sy- .

steiu einführen und erfudten Tiejeni
geu die mit uns in Nedmitng stchm
vor dem 1. Januar ihre Ned)nitngen

ztt begleichen. Wir danken unseren
Kunden für das uns bisher erwiesene

Zutrauen und Wohlwollen und Hof

fen das; dieselben aud) unter dem

neuen System int kommenden Jahre
uns dasselbe schenken werden.

. Ts. W t II t a tu & S 0 n.

Hermann. Mo.

Zu verkaufen oder zn vermiethen:
Wohnhaus von 5 Ziinniern nebst Ba

dezimnier. Elektrisches Lidzt und
Telephon. Schönes Basernent unter
dein ganzen Geftiiide. H e r 111 a n n

L u m b e r (5 0.

3i, Uersii Ilsen: eine gros;e Anzahl
Schulbänke. Ans'.er für Schulzwecke,

eigui'ii sich dieselben gut als Garten-bäuk- e

oder in der Kinderstube, und
sind deshalb zweckmäs'.ige Ehristge
sck'enke für die Kleinen in ihren
Spielräumen. E h a ?. a h r u e r.
Hermann Mo.

Zu Vermieten: 0 Zimmer in dem.

früheren Maiisbnnd Gebäude an der
Wliarf Stras'.e. H . S 0 h v. s, Her-

mann, Mo.

Zn verknnfen: leere Oelfässer, aus
Holz und Stahl hergestellt, bestens
geeignet zur Aufbewahrung von 05a.

solin oder Kohlöl. G e 0 C. E b e r
I in, Hermann, Mo.

Zn verkaufen: Berkshire Mutter,
schwein echter Nasse, sowie junge
Pigs derselhen Nasse. L. Klick,

Hermann, Mo. N. .2.

Wöchentlicher M,irk:brrid,i.

korrigiert von

Braendle & Vogel

Eier, per Tubeiid k!1

Hühner, per Pfund 00 .15
Enten, per Pfund 1014
Spring Eluckens. per Pfund 14
Gänse, per Pfund 14

Türke?, per Pfund 28 .34
Wolle, per Pfund 32
Kartoffel, per Bushel 05
Butter, per Pfund 1025
Schmalz, per Pfund 10

korrigiert von
Milling (0.

Weizen, per Bushel $1.20
Jniperial, soft wheat) P. S. ...... 8.7
Good Luck, Per Sack 3.C0

Dailti Bread. (hard wheat)P.S. 3.70
Kleie, per 100 Pfund 1.45 .

Shipstoff. per 100 Pfund 1,60
Cornmehl, per 100 Pfund 2.00
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